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V o r w o r t

Der Sommer neigt sich dem Ende zu, 
und wir freuen uns, Euch heute hier in 
Hamm wieder einmal auch im Septem-
ber begrüßen zu dürfen. Wir hoffen, Ihr 
und Eure Tiere habt die heiße und tro-
ckene Zeit von Juni bis heute gut über-
standen. Nun hoffen wir, dass der Herbst 
uns das gibt, was er eigentlich verspricht. 
Sonne und Regen! 
So wie der Klimawandel setzt sich auch 
der Weg in der Terraristik fort. Leider 
nicht immer so, wie es wünschenswert 
wäre. Bereits vor vielen Jahren habe ich 
an diese Stelle schon einmal ermahnt, 
„Farbzuchten sind schön, aber lasst uns 
der Natur nicht zu sehr in das Handwerk 
pfuschen“. Leider hat der eine oder die 
andere diese Zeilen offenbar nicht ge-
lesen oder verstanden. Jeder, der mich 
kennt, weiß genau, dass ich mich gegen 
Einschränkungen im Hobby resolut zur 
Wehr setze, aber heute sehe ich keine an-
dere Möglichkeit, – den Tieren zuliebe 
– als bei uns in Hamm regulierend ein-
zugreifen. Aus diesem Grund haben wir 
gemeinsam mit dem Bundesverband für 
fachgerechten Natur-, Tier-und Arten-
schutz e.V. (BNA) beschlossen, Zucht-
formen, von denen es wissenschaftlich 
erwiesen ist, dass sie kein schmerzfrei-
es oder stark beeinträchtigtes Leben füh-
ren können, auf der TERRARISTIKA zu 
verbieten. Mehr dazu findet ihr im In-
nenteil dieses Heftes. 
Aber nicht nur Defektzuchten machen 
im Moment Schlagzeilen. Auch die Lis-
te der invasiven Arten verlängert sich 
unaufhaltsam. Aus diesem Grund bleibt 
uns nur der Weg, die aufgrund der am 
12. Juli 2022 verabschiedeten und am 

2. August 2022 in Kraft getretenen EU-
Verordnung EU 1203/2022 ausgewie-
senen angeblich invasiven Arten, unter 
anderem die Kettennattern (Lamprope-
lis getula im weiteren Sinne) sowie den 
Krallenfrosch Xenopus laevis, ab sofort 
auf der TERRARISTIKA zu verbieten. 
Wir bedauern diesen Schritt, sehen aber 
im Moment keinen anderen Weg. 
Und natürlich, wie war es auch anders 
zu erwarten, schlängeln sich laut Presse-
berichten gleich zwei Lampropeltis ge-
tula fröhlich durch Baden-Württemberg. 
Wer die Tiere gesehen und bestimmt hat, 
konnte ich bis heute nicht herausbekom-
men. Aber eventuell kann mich ja heu-
te hier jemand aufklären. Ihr seht also, 
wie schnell ein Thema durch die Pres-
se hochgetrieben wird. Also geht verant-
wortungsvoll mit Euren Tieren um!
Wir hoffen, Ihr habt zum Wohle der Tie-
re und unseres Hobbys Verständnis für 
diese Schritte.
Nun, wie auch immer die Zukunft aus-
sehen wird – heute haben wir uns wieder 
einmal in Hamm eingefunden, um einen 
sorgenfreien Tag mit Gleichgesinnten zu 
verbringen. Oder einfacher gesagt: unser 
gemeinsames Hobby zu leben, Informa-
tionen auszutauschen oder einfach nur 
Freunde aus der ganzen Welt zu begrü-
ßen.
In diesem Sinne: Viel Spaß auf der TER-
RARISTIKA, und wir verbleiben mit 
den besten Wünschen für Euch und Eu-
re Lieben bis zum Wiedersehen im De-
zember.

Frank und Nicole sowie 
das gesamte TERRARISTIKA-Team

Liebe Freunde der TERRARISTIKA!
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Postleitzahlen Nordrhein-Westfalen 
Geltungsbereich des Giftiergesetzes NRW

Die Postleitzahlen im 
Überblick (numerisch geordnet)

32, 33, 34, 37
40, 41, 42, 44, 45, 46, 47, 48, 49

50, 51, 52, 53, 57, 58, 59
(einige Bereiche dieser PLZ liegen auch 

außerhalb von NRW)

Achtung: Die aktuell gültigen Vorschriften des Gifttierge-
setzes NRW sind zu beachten! Anbieter:innen 
und Käufer:innen sind darauf hinzuweisen, dass 
eine Abgabe, ein Verkauf oder der Erwerb 
giftiger Tiere gem. §2 Abs 1 zum 
Zwecke der privaten Haltung in 
Nordrhein-Westfalen verbo-
ten ist. Dazu zählen:

P o s t l e i t z a h l e n  N o r d r h e i n - W e s t f a l e n
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Die Aufzählung von Arten umfasst 
auch die Unterarten und die Kreu-
zungen (Hybridformen) mit ande-
ren Unterarten und Arten.

Zu den giftigen Tieren 
zählen:

1. alle Giftschlangenarten im 
engeren Sinne (Familien 

• Viperidae, 
• Atractaspididae und 
• Elapidae)  
sowie aus der Familie der Nattern 
(Colubridae) alle Arten der Gattungen 
• Boiga (Nachtbaumnattem), 
• Dispholidus (Boomslang), 
• Thelotornis (Baumnattem) 
und die Art 
• Rhabdophis tigrinus (Tigernatter),

2. aus der Ordnung der Skorpione 
(Scorpiones) aus der Familie der 
Buthidae alle Arten der Gattungen 
• Androctonus,
• Apistobuthus, 
• Buthacus, 
• Buthus, 
• Centruroides, 
• Hottentotta (Buthotus), 
• Leiurus, 
• Mesobuthus, 
• Odonthobuthus, 
• Parabuthus und 
• Tityus 
sowie die Arten der Gattungen 
Bothriurus, 
Hemiscorpius und 
Nebo sowie

3. aus der Ordnung der 
Webspinnen (Araneae) die Arten 
der Gattungen 
• Atrax, 
• Hadronyche und 
• Illawara (Trichternetzspinnen),
• Latrodectus (Schwarze Witwen), 
• Loxosceles (Speispinnen), 
• Sicarius und 
• Hexophthalma (amerikanische 
und afrikanische Sechsaugenkrab-
benspinnen), 
• Phoneutria (Bananenspinnen), 
• Missulena (Mausspinnen) 
und aus der Familie der Echten 
Vogelspinnen (Theraphosidae) die 
Arten der Gattung 
• Poecilotheria (lndische Ornament-
vogelspinnen).

G e l t u n g s b e r e i c h  d e s  G i f t t i e r g e s e t z e s  N R W



4 TERRARISTIKA

Q u a l  d e r  W a h l  o d e r  Q u a l  d e r  Z u c h t

© 2022 Nicole Joswig
Dortmunder Str. 180
45665 Recklinghausen
Tel. 0 23 61 / 49 81 12
Produktion: Natur und Tier - Verlag GmbH
Layout: Ludger Hogeback

Impressum

Qual der Wahl oder Qual der 
Zucht – einige Anmerkungen zu 
Farbmorphen in der Terraristik 
vom TERRARISTIKA-Team 

mit Fotos von Benny Trapp

Die Entscheidung der TERRARISTIKA, ab der 
Dezemberbörse 2022 keine Qualzuchten 
mehr zum Verkauf bei uns zuzulassen, ist 
in den sozialen Medien intensiv diskutiert 
worden. Neben einem überwältigenden 
positiven Feedback und viel Unterstützung 
durch Züchter und Halterverbände gab es 
vereinzelt auch Kritik. Anlass für uns, ein-
mal grundsätzlich ein paar Dinge über 
Farbmorphen zu sagen.

Morphe? Einige 
Begriffsklärungen
Es geht ja schon los mit dem Begriff. 
„Morphe“ oder „Farbmorphe“ ist 
Terrarianerslang und nicht ganz 
unumstritten. Aber da zoologisch die 
Morphologie die Lehre von allen äuße-
ren Merkmalen der Tiere ist, inklusi-
ve Färbung und Zeichnung, geht der 
Begriff schon in Ordnung. Morphe 
meint in der Terraristik also unterschied-
lich aussehende Formen einer Tierart. 
Das kann nicht nur die Farbe betref-
fen, sondern in der Terraristik häufig 

auch nur die Zeichnung oder beides 
zusammen. So kann eine Morphe also 
durchaus naturfarben sein und eben 
dennoch eine „veränderte“ Zuchtform, 
weil ihre Zeichnung sich vom Wildtyp 
unterscheidet. Zumindest der terraristi-
sche Morphen-Begriff bezieht sich auf 
Abweichungen vom Wildtyp, die durch 
vereinzelt auftretende Mutationen her-
vorgerufen werden und in der Natur eher 
selten vorkommen. 
Dabei gibt es natürlich reichlich 
Tierarten, die auch in der Natur unter-
schiedliche Färbungen oder Zeichnungen 
aufweisen. Dafür gibt es verschiedene 
Ursachen:

a) Individuelle Variabilität. Ihr kennt das 
alle – jeder Mensch ist unterschiedlich 
und sieht anders aus. Bei Amphibien 
und Reptilien fällt es uns oft schwer, 
Individuen nur durch Angucken zu 
unterscheiden – viel Spaß dabei, wenn 
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Ihr das zum Beispiel bei Rotkehlanolis 
versucht. Aber viele Halter erkennen 
ihre Tiere dennoch auch individuell an 
unterschiedlichsten Merkmalen. Am ein-
fachsten ist die Individualerkennung bei 
den vielen Arten, die eben eine von Tier zu 
Tier unterschiedliche Färbung/Zeichnung 
aufweisen. Kein Feuersalamander gleicht 
dem anderen zu 100 Prozent. Anhand der 
schwarz-gelben Färbung lässt sich jedes 
Tier exakt bestimmen, wie bei einem 
menschlichen Fingerabdruck. Das funk-
tioniert allerdings nicht bei allen Arten, 
die klar erkennbare Musterungen auf-
weisen, jedenfalls nicht unbedingt über 
längere Zeiträume, weil sich die Färbung 
und Zeichnung mitunter im Laufe eines 
langen Terrarienlebens der Tiere häu-

fig verändert. Viele Landschildkröten 
zeigen als Jungtiere eine kontrastreiche, 
individuell unterschiedliche Färbung 
des Rückenpanzers, als Alttiere dage-
gen sind sie häufig einheitlich dun-
kelgrau gefärbt. Bei nach Anhang A 
der EU-Artenschutzverordnung ge-
schützten Tieren ist eine individuelle 
Kennzeichnung nötig, um das einzelne 
Tier sicher wiedererkennen zu können. 
Dafür wird bei Tieren, die groß genug 
dafür sind, ein Transponder verwendet. 
Soll das vermieden werden oder sind die 
Tiere zu klein dafür, ist alternativ eine 
Fotodokumentation möglich. Näheres 
klärt die Bundesartenschutzverordnung, 
aber für viele terraristisch wichtige Arten 
kennt Ihr das Vorgehen: Bestimmte 

Boa constrictor gehört zu den häu-
fig gezüchteten Riesenschlangen, 
bei denen besonders viele 
Farbmorphen etabliert sind



mögl i chs t 
unveränder-
liche Merk-
male (das kön-
nen bestimmte 
Zeichnungselemen-
te oder z. B. die An-
ordnung der Panzernähte 
bei Schildkröten sein) der 
Tiere werden in regelmäßigen Abständen 
fotografiert. So können beispielswei-
se Madagaskarboas oder Himmelblaue 
Taggeckos (Lygodactylus williamsi), aber 
eben auch Europäische Landschildkröten 
sicher individuell bestimmt werden. Die 
Fotos sind dann eine Art Passbild für 
das Tier, das mit den Papieren wei-
tergegeben und den Behörden gemel-
det wird. Möglich ist das durch die 
je nach Tier unterschiedliche Färbung. 
Um Farbmorphen handelt es sich dabei 
aber nicht, weil die unterschiedlichen 

Färbungen und 
Zeichnungen eben keine 
Abweichung des natürlichen Aussehens 
sind.

b) Lokale Varianten und Unterarten: 
Bei vielen Arten gibt es auch Merkmale 
in Färbung und Zeichnung, die nur an 
bestimmten Fundorten auftreten. So ist 
es zum Beispiel bei Halsbandleguanen 
oft problemlos möglich, vom Aussehen 
eines Tiers auf den ungefähren Fundort 

zu schließen. Die Halsbandleguane der 
Wichita Mountains sehen eben erkenn-
bar anders aus als die aus der Chihuahua-
Wüste. Ähnliches kennt Ihr von einigen 
Boas, Chondropythons oder Kornnattern. 
Bei solchen natürlichen geografischen 
Variationen spricht man meistens aber 
ebenfalls nicht von Farbmorphen. 
Dasselbe gilt für Unterarten. Die 
sind häufig definiert als eine geogra-
phisch abgetrennte Population einer 
Art, die durch äußere Merkmale von 
anderen Populationen derselben Art 
zu unterscheiden sind (aber trotz die-
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Selbst bei ehemals als „unzüchtbar“ 
geltenden Tieren wie Chamäleons gibt es 
inzwischen bei einigen Arten 
wie dem Jemenchamäleon 
diverse Farbzüchtungen



ser Unterschiede problemlos und lang-
fristig miteinander züchten könnten). 

Beispiel Halsbandleguane: Früher 
wurden die verschiedenen geo-

graphischen Varianten als 
Unterarten geführt. Dann 

allerdings hat man fest-
gestellt, dass diese 
Unterschiede sehr 
fließend verlaufen, es 
also keine klar von-

einander abgetrennten 
Populationen gibt, sondern 

allmählich ineinander übergehen-
de Varianten. Daher sind die ver- 

 

 
 
schiedenen Lokalvarian-
ten keine Unterarten mehr. 
Anders dagegen beim 
Feuersalamander: Von 
ihm werden eine ganze 
Reihe von Unterarten 
anerkannt (vor allem von 
der iberischen Halbinsel), 
weil voneinander getrenn-
te Populationen klar 
unterscheidbare äuße-
re Merkmale (Färbung, 
Zeichnung, Größe) auf-
weisen. Allerdings sind 
diese Abtrennungen oft 
schwierig und nicht wirk-
lich sicher – die beiden in 
Deutschland heimischen 
Unterarten Salamandra 
salamandra salamandra 
und S. s. terrestris haben 

eine breite Überschneidungszone, in der 
sich auch die Merkmale vermischen. 
Hier gerät das Unterarten-Konzept an 
seine Grenzen.

c) Mutationen: Als Morphen bezeichnen 
wir in der Terraristik also meistens Tiere 
mit einer Färbung oder Zeichnung, die 
sich durch eine Mutation deutlich von 
der großen Mehrheit der Artgenossen 
in derselben Population unterscheidet. 
„Mutation“ klingt für viele schreck-
lich, sie kommen aber immer wieder 
vor und sind im Grunde der Motor der 
Evolution. Gäbe es sie nicht, würden 
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Arten sich nie verändern und somit 
an neue Umweltbedingungen anpassen 
können. Mutationen entstehen durch 
„Kopierfehler“ beim Zusammensetzen 
der Gene eines Lebewesens (auf den 
Grundkurs Biologie zu DNA, Meiose 
und Replikation verzichten wir hier). 
Solche Kopierfehler treten zufällig auf, 
sie können aber z. B. auch durch radio-
aktive Strahlung ausgelöst werden. Die 
meisten Mutationen sind bedeutungs-
los und führen zu keinen sicht- oder 
spürbaren Veränderungen. Manche 
sind gefährlich – Krebszellen etwa sind 
mutierte „normale“ Zellen, die aufgrund 
ihrer Mutation unkontrolliert wach-
sen und den Organismus schließlich 
töten können. Und manche Mutationen 
betreffen bestimmte Gene, die für 
die Färbung oder Zeichnung zustän-

dig sind. Dies kann zu Änderungen im 
Aussehen, also im Phänotyp, führen. 
Farb- und Zeichnungsmorphen sind also 
ausnahmsweise auftretende Mutationen, 
bei denen bestimmte Gene, die für die 
Färbung bzw. Zeichnung verantwortlich 
sind, verändert sind. Eine häufiger auf-
tretende Mutation führt beispielsweise 
dazu, dass Hautzellen nicht in der 
Lage sind, Farbpigmente zu bilden. 
Das Ergebnis sind Albinos, also rein 
weiße Tiere ohne Farbpigmente. Je nach 
Mutation können die unterschiedlichsten 
Variationen die Folge sein: Mal feh-
len bestimmte Farbpigmente, mal sind 
sie überrepräsentiert und überlagern 
andere, mal sind einige Körperbereiche 
zeichnungslos, mal ist das ganze Tier 
gestreift statt gefleckt. 

M o r p h e ?  E i n i g e  B e g r i f f s k l ä r u n g e n
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Mutationen treten auch in freier Natur immer wieder auf und bilden meist die Grundlage 
von Morphenzuchten. Hier eine leuzistische Kreuzkröte im natürlichen Lebensraum.
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Wichtige Information zur 
TERRARISTIKA
Wieder einmal gingen wir hier in Hamm al
len anderen einen Schritt voraus und führten 
seit März 2014 für alle Anbieter verbindlich 
ein, zu jedem verkauften oder übergebenen 
Tier eine detaillierte Haltungsbeschreibung in 
Deutsch oder Englisch auszuhändigen. Diese 
Haltungsbeschreibung ersetzt nicht die bereits 
vorgeschriebene Deklaration der einzelnen Ver
kaufsbehälter.
Die Form der Musterbeschreibung ist nicht zwin
gend, eigene Entwürfe aber müssen zumindest 
die in der Musterbeschreibung enthaltenen An
gaben enthalten. 
Wir gehen davon aus, mit dieser neuen Vor
schrift einen weiteren Schritt zum Wohl der Tiere 
getan zu haben und im Interesse eines jeden 
verantwortungsvollen Tierhalters zu handeln.

Important information 
about TERRARISTIKA
Once again TERRARISTIKA Hamm is one step 
ahead and will mandatory demand for each ani
mal provider, that for every sold or handed over 
vertebrate specimen, detailed care sheets need 
to be provided as well. These care sheets need 
to be at least in German and English language. 
The care sheets do not substitute the already 
mandatory container declarations for each of
fered specimen.
Form and layout are not fixed, however own  
leaflets have to show minimum all data of the 
master description provided by TERRARISTIKA.
We are sure, that this new regulation is a step 
further on for the welfare of all animals and with in 
the interest of all responsible pet keepers.

Ab sofort
verpflichtend

Bitte erst informieren und dann kaufen!
• Als Faustregel gilt: Erst informieren (z. B. 
am Stand der DGHT in der Eingangshalle), 
dann einschlägige Literatur beschaffen, das 
Terrarium besorgen und einrichten. Und 
als Highlight steht zum Schluss der Erwerb 
des Tiers.
• Wenn Ihr Euch für ein Tier entschieden habt, 
denkt daran, die Begleitinformation und die 
Haltungsbeschreibung sowie die nötigen Papi
ere (falls erforderlich) aushändigen zu lassen!

Natur und Tier - Verlag GmbH 
An der Kleimannbrücke 39/41, D-48157 Münster 
Tel.: 0251-13339-0, Fax: 0251-13339-33

www.ms-verlag.de

Grüner Baumpython
Morelia viridis
Marcel Hoffmann & Markus Motz

264 Seiten
ISBN 978-3-86659-099-1
Format 17,5 x 23,2 cm, Hardcover
Preis 39,80 €

Adventures in 
Green Python Country

Karl-Heinz Switak
364 Seiten

ISBN 978-3-937285-82-5
Format 17,5 x 23,2 cm, Softcover

Preis 39,80 €



Begleitinformation für Wirbeltiere/Accompanying information for vertebrates

Name des Verkäufers/Seller´s name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Straße/Road: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ/Zip code: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stadt/City: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .        

Land/Country: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefon/Phone: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . eMail: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Artname/Species name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schutzstatus/Protection status: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Adultgröße/Adult size: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Lebenserwartung/Life expectancy:  . . . . . . . . . . . . . .

Verbreitung/Distribution: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nahrung/Feeding:. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Detaillierte Haltungsbeschreibung/Detailed care sheet
Pflichtangaben/Required data

Beleuchtung (UV)/ Light (UV):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Luftfeuchtigkeit/Humidity: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Temperatur/ Temperature: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Habitat, z.B. Wüste/Regenwald usw./Habitat, e.g. desert/rainforest etc.: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bodengrund/Ground: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wasserbedarf/ Water demand: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Überwinterung/ Hibernation: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Terrariengröße (Adulttier) ca./Cagesize (adult animal) ca: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Literaturhinweise/Bibliography:. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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S i n d  M u t a t i o n e n  e i n  P r o b l e m ?

Sind Mutationen ein 
Problem?
Solche das Aussehen betreffenden 
Mutationen kommen in der Natur 
regelmäßig vor. Manche sind für das 
betroffene Tier fatal – wenn sie zu 
Missbildungen führen etwa. Meistens ist 
das betroffene Tier dann nicht lebens-
fähig oder so gehandicapt, dass es bald 
stirbt oder gefressen wird. Reine Farb- 
oder Zeichnungsmutationen dagegen 
beeinträchtigen das Tier zunächst nicht 
in seinem Wohlbefinden. Sie treten auch 
tatsächlich in der Natur immer wieder 
auf. Albinos kommen bei den unter-
schiedlichsten Arten (und sogar beim 
Menschen) immer wieder vor. Auch 
andere Farb- und Zeichnungsmutationen 
treten regelmäßig auf.  
Allerdings führen sie in vielen Fällen 
zu einer drastischen Einschränkung 
der Lebenserwartung, weil die an 
sich ja optimale Tarnfärbung eines 

Tiers bei einer Farbmorphe verändert 
ist. Ein strahlend weißer Albino fällt 
Beutegreifern eben viel schneller auf als 
ein normal gefärbtes Tier mit seiner art-
typischen Tarnfärbung. Dennoch hat ein 
hat eine nachtaktive Albino-Schlange 
bis zu dem Moment, in dem sie gefres-
sen wird, vermutlich ohne Probleme 
und Beeinträchtigungen gelebt. Da im 
Terrarium üblicherweise aber keine 
Fressfeinde lauern, sind die meisten 
Farbmutationen diesbezüglich also völ-
lig unproblematisch.
Andere Mutationen führen zwar zu 
einem deutlich abweichenden Aussehen, 
haben aber für die betroffenen Tiere 
keine negativen Auswirkungen – oder 
sogar positive. Das bekannteste Beispiel 
dafür ist der Melanismus, also die 
sehr starke Ausbildung des schwar-
zen Farbpigments Melanin in den 
Hautzellen. In vielen Fällen sind sol-
che melanistischen „Schwärzlinge“ ähn-
lich gut getarnt wie ihre „normalfar-
benen“ Artgenossen. Deren vielleicht 
etwas bessere Tarnung machen sie in 
bestimmten Lebensräumen wett durch 

einen großen Vorteil: Dunkle Färbung 
absorbiert mehr Wärmestrahlung, 

für wechselwarme Tiere wie 
Reptilien kann der Melanismus 
in kalten Lebensräumen also ein 
echter Vorteil sein. Das ist der 

Auch von Chinesischen Rotbauchunken 
kursieren verschiedene Farbformen
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Grund, warum es gerade in höheren 
Gebirgslagen oder im hohen Norden 
auffällig viele Schwärzlinge gibt – als 
bekanntestes Beispiel bei uns ist die 
„Höllenotter“ zu nennen: schwarze, also 
melanistische Kreuzottern.
Fazit: Farb- und Zeichnungsmutationen 
treten natürlich oder durch geziel-
te Zucht auf.. Zumeist treten keine 
Einschränkungen des Wohlbefindens auf, 
und sie haben dann keine Auswirkungen 
auf das Wohlbefinden der Tiere. Sobald 
es aber zu Schmerzen, Leiden oder 
Schäden bei den Tieren kommt, sind 
sie als Qualzucht zu bezeichnen – mehr 
dazu weiter unten.

Morphenzucht
Wir können und wollen an dieser 
Stelle nicht die Grundzüge der Genetik 
erklären. Wer im Biologie-Unterricht 
ein bisschen aufgepasst hat, kennt die 
Gesetzmäßigkeiten des „Mendelns“ und 

der Vererbungslehre. Und wer sich in 
der Terraristik ein bisschen auskennt 
erst recht. Uns interessiert hier nur das 
Grundsätzliche:
Farbmutationen faszinieren Menschen 
schon immer. Einfach, weil sie etwas 
Außergewöhnliches sind. Wer in 
der Natur einen amelanistischen 
Feuersalamander oder eine albinotische 
Wechselkröte findet, sieht sofort, dass er 
etwas ganz Besonderes vor sich hat. 
Jenseits des reinen „Sensationswertes“ 
aber sprechen die ungewöhnlichen 
Farbmorphen viele Menschen auch 
ästhetisch an. Das ist natürlich reine 
Geschmackssache, aber wie wir alle 
wissen, finden viele Reptilienfreunde 
weiße Königspythons oder rosafarbene 
Leopardgeckos hübscher als ihre natur-
farbenen Pendants – ist eben so. Daran 
ist nichts zu kritisieren.
Setzt man Tiere mit Farbmutationen 
zur Zucht an, werden sich die mutierten 

M o r p h e n z u c h t
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Von Kornnattern gibt es eine unüberschaubar große Vielfalt an Zuchtmorphen



Gene an die Nachkommen weiterver-
erben. Jedes Gen setzt sich hälftig aus 
den Erbinformationen von Mutter und 
Vater zusammen. Je nachdem, ob die 
Farbmutation dominant oder rezessiv ist, 
zeigt sich der Effekt der Mutation dann 

tatsächlich im Aussehen des Tiers – oder 
im Fall einer rezessiven Mutation eben 
nicht, weil die Erbinformation für „nor-
malfarben“ dominant ist und sich durch-
setzt. Dieser Effekt führt allerdings dazu, 
dass ein Tier zwar wildfarben aussieht, 

21

Amelanistischer Feuersalamander in der freien Natur
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Der Klassiker der Farbmorphen-Zucht: Königspythons 
gibt es inzwischen in Hunderten Varianten



in seinem Erbgut (genotypisch) aber 
die Information für die Farbmutation 
dennoch vorhanden ist. Verpaart man 
zwei Tiere mit solchen „versteckten“, 
genotypischen Mutationen, können die 
entsprechenden Veränderungen wie-
der im Aussehen, also phänotypisch, 
auftreten. Auch ohne großes Mendel-
Erklären: Eltern, die jeweils die 
Erbinformationen Naturfarbe/Mutation 
auf einem Gen tragen und bei denen die 
Information „Naturfarbe“ dominant ist, 
sehen beide naturfarben aus, obwohl 
sie genotypisch die Farbmutation tra-
gen. Man nennt sie heterozygot für 
dieses Merkmal, im Züchterslang 
oft einfach „het“, was bedeutet, dass 
beide Erbanlagen (für eine bestimmte 
Farbmutation und für die Naturfärbung) 
vorliegen. Bei ihren Jungen gibt es dann 
vier Kombinationsmöglichkeiten dieses 
Gens: Nämlich Naturfarbe/Naturfarbe 
– dann ist das Jungtier naturfarben und 
hat die Erbinformation für die Mutation 
verloren, ist also wieder reinerbig 
für die Naturfarbe, was man „homo-
zygot“ nennt (1 von 4 Fällen, 25 % 
Wahrscheinlichkeit). Oder Mutation/
Mutation – dann zeigt das Jungtier rein-
erbig (homozygot) die Mutation und hat 
die Erbinformation für die Naturfärbung 
verloren (ebenfalls 25 %). Oder 
Naturfarbe/Mutation in zwei Varianten 
(vom Vater oder der Mutter, also 2 x 
25 % = 50 %). In beiden Fällen sehen 
die Jungen wieder naturfarben aus, weil 
„Naturfarbe“ dominant ist, dennoch tra-
gen beide Jungen die Erbinformation für 
die Mutation genotypisch wieder in sich, 
sind also heterozygot („het“) für dieses 
Merkmal. 

M o r p h e n z u c h t
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Natürlich ist das nur der einfachste Fall 
der Vererbung – Farbmorphen können 
das Ergebnis diverser Mutationen auf 
mehreren Genen sein. Wer tiefer ein-
steigen will, muss sich ernsthafter in die 
Genetik einarbeiten. Ihr findet dazu in 
der Fachliteratur und im Netz reichlich 
Material. 
Das Resultat sind jedenfalls Hunderte 
von Farb- und Zeichnungsmorphen bei 
Terrarientieren. Bekanntlich beson-
ders zahlreich bei Königspython, 
Leopardgecko und Kornnatter, inzwi-
schen aber gibt es von einer ganzen 
Reihe von Terrarientieren gezielte 
Morphenzucht. Es gibt gut etablierte, 
häufige Morphe mit klar 
d e f i n i e r t e n 

Bezeichnungen 
(z. B. Albino, amelanis-

tisch, axanthisch etc.), die auch 
in der Wissenschaft 

verwendet  
 

 
werden, inzwischen 
gut eingeführte Züchterbegriffe, 
bei denen jeder Terrarianer weiß, wie 
das betreffende Tier aussieht (z. B. 
Hurricane, Snow, Sunglow), und weil 
immer weiter gezüchtet wird und immer 
neue Morphe auftreten, kursieren auch 
reichlich Fantasienamen, die zunächst 
nur von einzelnen Züchtern ersonnen 
worden sind und die sich dann erst all-
mählich durchsetzen müssen. Meistens 

wird akzeptiert, dass der erste Züchter 
einer Mutation auch das „Taufrecht“ hat. 
Aber feste Regeln hierfür gibt es nicht. 
Bei vielen Farbmorphen ist der geneti-
sche Hintergrund auch noch gar nicht 
bekannt, dementsprechend können 
Reptiliengelege immer wieder zu echten 
Überraschungseiern werden …
Ob man nun von den verschiedenen 
Formen schwärmt oder sie hässlich findet 
und für neumodischen Quatsch hält, ist 
reine Geschmackssache. Aus fachlicher 
Sicht lässt sich, solange man verantwor-
tungsvoll damit umgeht, nichts gegen 
Farbmorphen sagen. Sie sind ein eigener 
Zweig der Terraristik. Und übrigens ein 

überzeugender Beweis gegen 
den Unsinn, „Exoten“ 

ließen sich nicht 
erfolgreich im 

Terrarium 

halten. 
Vielmehr 
haben viele 
R e p t i l i e n 
längst einen kleinen 
Domestikationseffekt 
durchlaufen und sind demnach 

als echte Haustiere anzusehen.

M o r p h e n z u c h t
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Kornnatter 
„Hypo Masque“



Die Verantwortung 
der Züchter

Gegen Farbmorphenzucht 
ist also generell nichts 
einzuwenden. Wer 
Spaß an diesen Tieren 
hat, der möge sie hal-
ten und loszüchten. 

Immer neue Farben und 
Muster locken. Es ist ein 

Hobby, das nie langweilig 
wird. Jeder Rundgang hier in 

Hamm beweist das immer wieder 
aufs Neue – ebenso die Fotos in diesem 
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Beitrag, die nur einige Beispiele der 
Vielfalt „unbedenklicher“ Farbmorphen 
zeigen. Und viele Terrarianer erfreuen 
sich einfach an den hübschen Tieren, 
ohne selbst groß züchten zu wollen. Sie 
haben einfach Freude an der Haltung des 
in ihren Augen wunderschönen Reptils  
oder Lurchs. Alles gut also. 

Ein paar mahnende Worte müssen wir 
aber dennoch loswerden. Denn die oben 
kurz angerissenen Grundlagen weisen 
auf mögliche Probleme hin. Das ist zum 
einen schlicht eine Frage von Vertrauen, 
Seriosität und Fairness im Handel oder 
Tausch mit diesen Tieren, also eine 

Grundfeste der 
TERRARISTI-
KA. Denn vielen 
Fa rbmorphen 
sieht man ihren 
g e n e t i s c h e n 
H i n t e r g r u n d 
nicht an. Und 
vielen wildfarbe-
nen Tieren sieht 
man nicht an, 
dass sie genoty-
pisch Farb-
mutationen in 
ihrem Erbgut 
„ v e r s t e c k t “ 

haben. Käufer müssen sich also auf die 
Angaben des Züchters verlassen können. 
Hier ist absolute Ehrlichkeit und saubere 
Information Pflicht, sonst machen wir uns 
selbst das Hobby kaputt. Ein gutes Indiz in 
der Praxis: Wer regelmäßig als Züchter 
hier auf der TERRARISTIKA 
vertreten 
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ist, der wird mit hoher Wahrscheinlichkeit 
seriös bei der Deklaration des geneti-
schen Hintergrunds seiner Tiere sein. 
Denn ansonsten hätte er spätestens bei 
einer der nächsten Börsen ein echtes 
Problem … Anders als bei Geschäften 
im Internet kann man sich beim Kauf 
von Morphen hier in Hamm also sicher 
fühlen, zumal bei etablierten Züchtern, 
die immer wieder bei uns ausstellen. Ein 
guter Ruf will eben aufgebaut und 
gepflegt werden.
Neben der Frage nach Fairness im Handel 
zwischen Hobbykollegen geht es aber 
auch noch um etwas anderes: 
Zwar ist die Morphenzucht 
ohne Zweifel ein eigener 
Zweig der Terraristik 
mit eigener Be- 
rechtigung, 

aber sie ist eben lange nicht alles, was 
dieses Hobby ausmacht. Dazu gehören 
für viele Terrarianer überwiegend biolo-
gisches Interesse an Wildtieren und 
Artenschutz. Beides kann durch uner-
kannt und undeklariert durch die 
Terrarien dümpelnde Mutationen, denen 
man ihre genetischen Änderungen äußer-
lich nicht ansieht, torpediert werden. 
Viele Terrarianer bemühen sich liebe-
voll und mit großem Engagement, Tiere 
von speziellen Fundorten möglichst 

weitgehend zu 

erhalten. Das wird schon erschwert oder 
unmöglich gemacht, wenn bekannte 
Fundortdaten nicht dokumentiert wer-
den oder, schlimmer noch, Tiere unter 
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Blaue Zuchtform beim Grünen Leguan, eine 
„harmlose“ Besonderheit. Albino-

Zuchtformen bei tagaktiven, 
sonnenliebenden Echsen 

sind dagegen wegen ver-
schiedener Probleme als 
Qualzuchten abzulehnen.
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falschen Angaben weitergegeben wer-
den. Denkt nur an die „Mixed Boas“, die 
überwiegend unwissentlich gezüchtet 
wurden und die heute für viele ernsthaf-
te Boa-Züchter, die sich um reine 
Standorttypen bemühen, ein echtes 
Problem sind. Noch schlimmer wird es 
aber, wenn in „reine“ Bestände von 
bestimmten Unterarten oder Standorten 
Tiere mit Mutationen geraten, ohne dass 
die Halter von deren Veranlagung wis-
sen. Es liegt also in der Verantwortung 
aller Züchter, darauf zu achten, dass 
potenziell genetisch veränderte Tiere 
auch wirklich klar als solche benannt 
werden und nicht gedankenlos einfach 
als „naturfarben“ weitergegeben wer-
den, obwohl sie möglicherweise geno-

typisch Farb- und 

Zeichnungsvarianten darstellen. Übliche 
Bezeichnungen für diese – naturgemäß 
häufigen, siehe oben – „Verdachtsfälle“ 
sind „possible het für Albino“ oder 
Ähnliches. Werden diese Angaben kor-
rekt gemacht, spricht natürlich gar nichts 
gegen den Verkauf der Tiere, im 
Gegenteil: Für angehende Züchter ist 
das ja womöglich der Anreiz, sich die 
Tiere zuzulegen, die dann oft preiswer-
ter sind als ihre Artgenossen, die ihre 
Mutationen schon für alle sichtbar zei-
gen.

Wo ist die Grenze?
Grundsätzlich also spricht rein gar 
nichts gegen Morphenzucht. Die meis-
ten Farb- und Zeichnungsmutationen 
erfreuen nur den menschlichen 
Betrachter, für die Tiere sind sie mit kei-

nen Beeinträchtigungen verbunden. 

„Enigma“-Leopardgeckos müssen als Qualzuchten betrachtet werden
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Es gibt aber Ausnahmen. Der Grund 
liegt in der komplexen Genetik, die 
vielen Zuchtformen zugrundeliegt. Es 
ist eben nicht immer so einfach, dass 
ein bestimmtes Gen für ein Farb- oder 

Zeichnungsmerkmal zuständig ist 
und dies in der Zucht 

quasi nach Belieben 
aus- oder eingestellt 

werden kann. 
M a n c h m a l 

gehen bestimmte Farbmutationen in ihrer 
Zuchtgeschichte mit anderen Mutationen 
oder weiteren Auswirkungen, die uner-
wünscht sind oder deren Auswirkungen 
zunächst gar nicht bemerkt werden. 
Irgendwann aber zeigt sich, dass eine 
bestimmte Zuchtform nicht nur diese 
hübsche rote Färbung aufweist, son-
dern auch eine erhöhte Anfälligkeit für 
Erkrankungen, körperliche Handicaps 
oder Verhaltensänderungen, die das 

W o  i s t  d i e  G r e n z e ?

Auch von Kiefernnattern 
gibt es zahlreiche 
Zuchtformen



Tier eindeutig beeinträchtigen. Wenn 
diese züchterischen Veränderungen mit 
Schmerzen, Leiden oder Schäden für das 
Tier verbunden sind, spricht man von 
Qualzuchten. Sie sind in der Terraristik 
zum Glück bislang selten und eher eine 
Randerscheinung. Sie sind dennoch ein 
Fehler, der ausgemerzt werden muss. 

Zum Wohl der Tiere, aber auch, weil das 
Tierschutzgesetz es verlangt. Schon §1 
des Tierschutzgesetzes stellt klar, dass 
niemand einem Tier ohne vernünftigen 
Grund Schmerzen, Leiden oder Schäden 
zufügen darf. Und § 11 des deutschen 
Tierschutzgesetzes äußert sich eindeutig 
zum Thema Qualzuchten:
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§ 11b TierSchG 
(1) Es ist verboten, Wirbeltiere zu züchten oder durch biotechnische Maßnahmen 
zu verändern, soweit im Falle der Züchtung züchterische Erkenntnisse oder im Falle 
der Veränderung Erkenntnisse, die Veränderungen durch biotechnische Maßnahmen 
betreffen, erwarten lassen, dass als Folge der Zucht oder Veränderung 
1. bei der Nachzucht, den biotechnisch veränderten Tieren selbst oder deren 

Nachkommen erblich bedingt Körperteile oder Organe für den artgemäßen 
Gebrauch fehlen oder untauglich oder umgestaltet sind und hier-
durch Schmerzen, Leiden oder Schäden auftreten oder

2. bei den Nachkommen
a) mit Leiden verbundene erblich bedingte 

Verhaltensstörungen auftreten,
b) jeder artgemäße Kontakt mit 

Artgenossen bei ihnen selbst 
oder einem Artgenossen zu 
Schmerzen oder vermeidba-
ren Leiden oder Schäden 
führt oder

c) die Haltung nur unter 
Schmerzen oder ver-
meidbaren Leiden 
möglich ist oder zu 
Schäden führt.

(2) Die zuständige 
Behörde kann das 
Unfruchtbarmachen von 
Wirbeltieren anordnen,
soweit züchterische Erkenntnisse 
oder Erkenntnisse, die Veränderungen 
durch biotechnische Maßnahmen betreffen, erwarten lassen, 
dass deren Nachkommen Störungen oder Veränderungen im 
Sinne des Absatzes 1 zeigen werden.
(4) Das Bundesministerium wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates
1. die erblich bedingten Veränderungen und Verhaltensstörungen nach Absatz 1 

näher zu bestimmen,
2. das Züchten mit Wirbeltieren bestimmter Arten, Rassen und Linien zu verbieten 

oder zu beschränken, wenn dieses Züchten zu Verstößen gegen Absatz 1 führen 
kann.



Natürlich wird, wie in vielen juristischen 
Fragen gerade im Tierschutzbereich, 
am Ende darüber gestritten werden, ob 
bestimmte Zusammenhänge zwischen 
Morphe und Anfälligkeit für Krankheiten 
tatsächlich bestehen oder ob bestimm-
te Besonderheiten einer Zuchtform 
für das Tier Leid bedeuten oder nicht. 
Solche Fragen sind oft nicht eindeutig 
zu klären und auch – zumindest solan-
ge keine wissenschaf t l ichen 

Ergebnisse vorliegen – 
Meinungssache.

Es gibt aber auch Fälle, in 
denen die Sachlage eindeutig ist. 

Und solche, in denen die Zweifel sehr 
plausibel erscheinen. Angesichts 

der Vielzahl unbedenklicher 
Farbmorphen sind wir von der 

TERRARISTIKA der 
Meinung, dass es keine-

Notwendig-

keit gibt, ausgerechnet mit den wenigen 
wirklich zweifelhaften Morphen weiterzu-
züchten. Deswegen haben wir im Sommer 
angekündigt, dass Qualzuchten auf der 
TERRARISTIKA ab der nächsten Börse 
im Dezember 2022 nicht mehr angeboten 
werden dürfen (eine Übergangsfrist war 
aus verschiedenen Gründen notwendig). 
Unterstützt wird unsere Initiative vom 
BNA unter dem Motto „Gemeinsam gegen 
Qualzuchten“. Der BNA hat 
uns auch bei der 
Auswahl der 

Zuchtformen 
beraten. Betroffen sind folgende Morphen, 
bei denen als gesichert gilt, dass es bei 
ihren Nachkommen vermehrt zu Leiden, 
Schmerzen oder dauerhaften Schäden 
kommt:
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Bei Bartagamen sind eine ganze Reihe 
„harmloser“ Farbmorphen, aber leider auch 
Qualzuchten im Umlauf



Qualitätsfrostfutter für Reptilien gibt es im Onlineshop

www.frofu.de
Stand in der großen Halle im Durchgang zum Zelt
Öffnungszeiten des Direktverkaufsshop finden Sie auf der Shopseite
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• „Lemon Frost“-Leopardgeckos (we-
gen einer erhöhten Neigung zur 
Tumorbildung der Haut)

• „Enigma“-Leopardgeckos (wegen des 
inzwischen leider gut bekannten 
Enigma-Syndroms)

• „Spider“-Königspythons (Wobble-Syn- 
drom, Missbildungen im Gleichge-
wichtsorgan)

• „Silkback“-Bartagamen (wegen der feh-
lenden Schuppen fehlender mechani-
scher Schutz der Haut und sehr hohe 
Evaporationsrate mit einhergehenden 
Dehydrierungsproblemen)

• Tagaktive albinotische Echsen und 
Schildkröten (das fehlende Melanin 
führt zu erhöhter Lichtsensitivität, was 
bei sonnenliebenden Reptilien inakzep-
tabel ist)

Unser Wissensstand wächst immer weiter, 
und natürlich werden wir die Liste von ver-
botenen Zuchtformen anpassen, wenn sich 
weitere Morphen als Qualzuchten erwei-
sen. Zum Wohl der Tiere und zum Wohl 
des gesamten Hobbys Terraristik. Schaut 
Euch in den Zentralhallen um – es gibt nun 
wirklich genug fantastische Zuchtformen in 
allen Farben und Schattierungen, die jeden 
Terrarianerwunsch befriedigen und die 
völlig unbedenklich sind. Konzentrieren 
wir uns lieber auf diese und auf die 
Züchtung weiterer problemloser Morphen, 
als mit den wenigen Problemfällen weiter-
zumachen, unter denen dann womöglich 
die Tiere leiden und die den Gegnern unse-
res Hobbys nur unnötig Auftrieb geben. 
Und ein kleiner Tipp zum Schluss: Auch 
ein naturfarbener Königspython soll sehr 
hübsch sein …


